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«Nure>n Hetzen Papier"
Preßburg , 27. Januar . Der ungarische Innen¬

minister Bajua erklärte in einer Ziundsunkansprache
an die Auslandsungar », für Ungarn könne der
Waffcnstillslandsverlrag mit den ungarischen
Verrätern von Debrecen  nichts anderes
sein, als ein Stück wertloses Papier . Kein einziger
wahrer Ungar werde einen Frieden anerkennen
solange nicht der Boden der Ahnen vom verhassten
Feind gesäubert sei. Das jetzt unterschriebene T o .
tu ment der Schande  verlangt auch die
Ausstellung von Divisionen aus dem besetzten
Ungarn zur Unterstützung des Kampfes gegen den
Bolschewismus. Damit werde nicht weniger ver¬
langt , als dass ungarische Männer gezwungen sein
sollten, sowjetische Massen gegen dte eigene Nation
anzuwenden.

Jüdische Scheinehen im befehlen Belgien
ii . Stockholm, 27. Januar . Die die „Times"

meldet, soll in dein besetzten Belgien eine Welle
von Scheidungsprozessen  im Gange lein.
Es handele sich um Jüdinnen die während der
deutschen Besetzung schleunigst Belgier geheiratet
hätten und nun die Auflösung ihrer Ehe herbei-
führen wollten. Wahrscheinlich sind gegenwärtig
britische oder nordamerikanische Ehemänner mehr
gesucht als belgische.

lSUO bo lchewtsiifche Morde in Akhen
Kens, 27. Januar Wie der Londoner Nach

richiendiensl meldet, erklärte der griechische Pro-
sessor Gorgadis Inhaber des Lehrstuhls für Ge-
richtsmcdizin an der U»iver>itäk Athen daß bis
zum 21 Januar lüllll Reichen entdeckt
worden lind bei denen der Tod aus .Hinrichtung
zurückruführen ist 255 davon waren Iraner,
und kleine Kinder Täglich werde» immer 5»
Leichen ausgcgraben Biele von diesen kragen
Zeichen der Beistiinimelung die ihnen vor dem
Tode zugefugt wurden Die Spier Und meist
Arbeiter Alle dieie bolschewistischen Mordopser
kommen mit a»t das Schnldkonto Eburchisls. der
die Elas in Griechenland bewaffnete und damit
die Voraussetzungen für das Terrorregime schuf.

EigenerTienst Berlin  27 . Jan.
Auch in der Schlacht um den deutschen Osten

unterliegen die von den Bolschewisten in Bewe¬
gung geletzten Massen den Gesetzen der Abnut¬
zung. Der leidenschaftlich« Widerstand unserer
Soldaten und Bollssturmmänner , von denen je¬
der einzeln« leine Pflicht darin erblickt, dem Feind
möglichst hahe Berlnst« beizubringen, zehrt an
den Kräften der sowjetischen Angriffsverbände.
Am Donnerstag meldete der Wehrmachlbericht
als Teilergebnis des Ringens aus dem Südfliigel
der Schlacht die Bernichtung von 1356 Sowjet¬
panzern. Am Freitag kommt als weitere Zwi-
scheiimelduiig. daß unsere Truppen in Ostpreußen
säst genau die gleiche Zahl bolschewistischer Pan¬
zer vernichtet habe» Bo» den Ironien zwischen
Krakau und Thorn liegen zur Zeit noch keine
zusammensassenüen Meldungen vor. Da in die¬
sem Raum aber nicht weniger verbissen gelängst
wird als im Karpatenvorland oder in Ostpreußen,
sein« Ausdehnung aber größer ist als die beider
Flügelabschnitte zusammen, so mußten die Verlust-
zahlen des Feindes auch hier bereits eine sehr
beträchtliche Höhe erreicht haben.

Jeden Tag müssen die Soiviets von neuem
ihre allmählich langiamer werdenden Bewegun-
gen mit erheblichen Ausfällen  bezahlen.
Tie immer länger wertenden Berjorgungslinien
erschweren zudem die Auffüllung der Lücken in
den Angriflsverdänden . Hinzu kommt, daß die
Front jetzt etwa doppelt so lang geworden ist
als zu Beginn der Schlacht. Tie Folge davon
ist. daß der Feind trotz seines Massenaufgebotes
seinen Truck nicht überall gleichmäßig aufrecht¬
erhalten kann Beionders stark war er am
Donnerstag am Ostrand des oberschleiijchcnIn¬
dustriegebiete? bei Gleiwiy . Breslau . Posen und
Thorn . an der unteren Deichsel, sowie an der
ostpreußischcn Bcrieidigungszone.

Da der Feind mehr und mehr erkennt, daß er
mit seinen Angriffen gegen das oberschlesische In-
dustricgcbicr von Osten und Nordosten keinen Er
folg erzwingen kann verstärkt er seinen Druck
bei G l e i w i tz. uin sich den Zugang zum In-
dustriegebick von Westen her zu öffnen. Eigene
Panzer stellten die mit etwa ll>0 Panzern vor-
drängenden Sowjets züm Kamps »nd warfen sie
schrittweise nach Nordostcn zurück Der Feind
drehte daraus mit Teilkräktcn nach Osten ein.
wurde aber auch hier wiederum » Gcgenschläg'n
getroffen Noch bei Nacht war die. Panzerschlacht
in vollem Gange.

Zwischen Cosel und Breslau,  sowie west-
lich Breslau unternahmen die Bolschewisten an
der Oder zahlreiche Uebersetzvcrsiiche. Tie meisten
der vom Feind zunächst gebildeten Brückenköpfe
wurden durch sofort einsetzcnde Gegenangriffe
beseitigt, die restlichen eingeengt. Dadurch vcr-
binderten unsere Truppe » wiederum daß der
Feind operativ auswertbare Brückenköpfe ge-
wann. Bei Oelr  und an den Trebnitzcr Höhen,
nordöstlich der Stadt , hatte der Feind erhebliche
Verluste Beiderseits Pose  n . das die Sowjets
vergeblich bestürmten, schoben sich Panzerspitzen
gegen den Odra - und Neyebruch vor Bereiche,
den Einbrnchsranm auch nach Norden z» er¬
weitern scheiterten jedoch am Widerstand der
Besatzungen von Nakel, ' Bromberg und
Thorn.

Weiler nördlich drücken die Bolschewiken ge
ge» die untere Weichsel. Schwere Kämme eni-
braiinien östlich G r a u de n z. bet Warienwer-
der und In Marienbura . In Ostpreußen versucht
der Feind weiterhin, unsere Front durch gleich¬
zeitige Angriffe von Südweilen und Osten ein-
zudrücken. Bei ihrer Abn'ehr wurden öst' jch der
Weichsel 15 und am Pregel -Deirie-Adichnitt 82
Panzer vernichtet. Das Scknoergewichl der Kämpfe
lag östlich Königsberg.

Bon einer Entspannung der Ostlage kann noch
nicht gesprochen werden. Mehr denn j» ist die
Anstreiiguiw der geiamien Nation -rkorderlich.
um die große Gefahr zu bannen. Es g hr um
alles: aber wir dürfen die Ileberzeugiina haben,
daß die Ein !atzberci!schafl. die das d-ailch« Volk
in diesen Tagen zeigt, zu einer W e n d e in der
Ostschlcchl führen wird.

Zuversichtlich
*Jn gewaltigen Wellen brandet die rote Flut

gegen die Oslgrcnzen des Reiches an. Bei den
deutschen Abwehrmaßnahmcn muß man einen
Unterschied machen zwischen demjenigen Einsatz»
der an besonders bedrohten Stellen mit sofort
greifbaren Verbänden der Wehrmacht oder des
Volkssturmes durchgeführt wird, und zwischen
denjenigen weiter ausholenden Plänen , die dar¬
auf gerichtet sind, hinter den augenblicklichen
Kampfplätzen eine neue stadile Front aufzubauen.
Zu diesem Zwecke müssen die Reserven aus grö-
ßcrcr Tiefe herangeholt werden, und demgemäß
bedarf die Durchführung solcher umfassenden Ak-
tionen auch eine etwas längere Zeit . Dieier Zeit-
raum , der naturgemäß gewisse kritische Momente
in sich schließt, muß überwunden werden, denn
dann besteht begründete Aussicht, daß nicht nurdie feindlichen Lpitz-n am weiteren Vordrinaen
gehindert werden, sondern daß die gesamte Lage
an der ganzen Ostfront wieder von Grund auf
bereinigt wird. Ein Bci 'piel dafür ist die cmgen-
blicküche Entwicklung im oberichlesi'chen Raum,
wo die Bildung eines Teiles einer solchen neuen
znmn,menhängenden Front bereits gelungen ist
»nd wo dementsprechend dem Feinde das weitere
Vordringen äußerst erschwert worden ist.

Tie Zuversicht der ganzen deutschen Nation,
daß auch im Osten, genau wie im Dezember im
Westen eine baldige Stabilisierung der Situation
und damit ein endgültiges Aushalten der feind-
lichcn Offensive erreicht wird, ist unbegrenzt.
Worauf gründet sich dieses unerichütterliche Ver-
trauen ? Einmal ist es die deutsche Führung , die
im Osten in den Händen der bewährtesten deut¬
schen Heerführer liegt, und ferner ist es dir
Kampfentschlosienbeit unserer Wehrmach« und des
neuen deutschen Bolkssturmes . die der Bevölkerung
das Recht und den Anlaß zu dieier zuversichtlichen
Beurteilung der weiteren Entwicktong neben. Es
kommt hinzu, daß ieder einzelne Deutsche genau
weiß, worum es sich bei diesem Lebenskampf der
Nation handelt.

Um ciss
Oie ideologische Oener »1okser» ive de« llosichrvirmui / Von Or. Kurt llrde

Auf den ersten Blick m"-h:r es so icheincn als
ob die gegenwärtige .Kriegsphase vor ollem durch
den bolschewistischen Massenansturm im Osten des
Reiches ihre Wesensprägniig erfährt , allein durch
das milttärische Geschehe». Die Kampfhandlungen
an ven Froiuen stehen im Mittelpunkt der Lage-
bctrachiniigen aller Zeitungen Europas . Dadurch
entsteht zuweilen der Eindruck, als lei die poli-
iische Problematik zweitrangig oder von geringe¬

rer Bidenkniig »ür den Fortgang und den Aus -,
ging des Krieges. Ein Krieg aber von io hoch,
potenzierter ideologischerStruktur wie der gegen-
wärlige ist kein ausich' icßlich im militärischen
Bereich sich entscheidender Vorgang . D :Z poli-

Hohe BcrlitsLe der Briten bei Heinsberg
kutb ' örckcenßcps türmen »icki getollsns engliscffs Iroppsn 2 U Kerzen

EigenerTienst Berlin.  27 . Jan.
An der Westfront verstärkten unsere Truppen

ihren Druck im nördlichen Elsaß, während die
Anglo-Amerikaner im Rarbrückciikops. in den Ar¬
dennen und im südlichen Elsaß angrisscn. Ti«
eigenen wie die feindliche» Angriffe trafen aus
zähen Widerstand wobei die größeren Vorteile
aus unserer Seite lagen.

Uniere Truppen griffen im Morgengrauen
westlich von Hagenau  die ieindliche« Stellun¬
gen am Mnderiluß an und gewannen gegen
starken, durch zahlreiche Batterien verstärkten
Widerstand mehrere Brückenköpie. Im Laute des
Tages erweiterten sie ihren Brückenkopi und
unterbrachen im weiteren Vordringen die Straße
Ingweiler Hagenau Der Feind hatte hierbei
hohe Verluste an Menschen und Material . Im
Zuge dieier Kämpie wurden wieder zahlreiche
Orte darunter Scinstersdors, Kindiveilcr, Mertz-
meilcr und andere befreit.

Ter Malerialstrom der Alliierten für die Sowjets
ŝ mlsituna cisr s?us) onclffilss vom Kor» ouk c!is Dardanellen

1i Gens, 27 Januar . Der britische und Nord-
amerikauijche Nachrichtendienst melden daß nun-
mehr die Materiallieferung der Alliierten »i die
Sowietunion über den Weg der Meerengen
und nicht mehr »ber Iran  geliefert werde»
sollen. Damit beginnt im Nahosten eine neue Ent-
Wicklung, die zahlreiche Verschiebungen der poe¬
tischen Gewichte im Geiolgc haben kann.

Die Transporte durch Iran wurden nachdem
sich im Aiisaiigssladium dieser Belieferung zwi
scheu den sowjetischen und britischen Vesatzungs-
bchörden allzu viel Reibungen ergeben batten
von den N o r d a m e r l ka ii e r n orgini -
siert  und überwacht. Dadurch enfftand im Iran
eine weitverzweigte nordamerikäniiche Verwal¬
tung iür die Sicherung der Transporte a»s der
Eisenbahn und den Landstraßen wurden starke
nordamerikamsche Trnppenkonligeiike herange
schasst. Außerdem mußten Verkcbrsweien und
Wirtschaft des Landes den neuen Erfordernissen
angcpaßt werden. ^

So traten zahlreiche nordamerikaniiche Fachleute
als „Ratgeber " in iranische Dienste, die in allen

Sparten des öffentlichen Lebens wie Finanzwesen.
Versorgung, staatliche Indusllien . Landwirtichait.
Verkehr. Gendarmerie und Polizei eingcietzl wur?
den. Sic sind zwar nur A»gestcllle-dcs irauischen
Staales , verluaen aber über bedeulcnde Ettitluß-
möglichkeiien. Das war bisher vor allem bei dem
an der Spitze dieser nordaincrikaniichen Fachlenic
siebenden Finanz - »nd Wirtichaiisberaier Mill-
ipaugh  der Fall der iogar den Rang eine? Un-
lerstaalsiekretärs erhielt »nd bei allen .Kabinetts-
belchliisien. den Ministern gleichberechtigt, mit-
wirkte. Lediglich in Protokolliragen war er ihnen
nachgcordnet.

Wenn nun in ableitbarer Zeit der Material-
ström eine Umleitung von Iran am die Meer¬
engen erfährt — vormsgeietzt daß er überhaupt
weiterlänit . nachdem sich der Abschluß des vierten
Pertrages im Rahme » des Pacht- »nd Leibge-
ietzcs zwischen Moskau  und Wa'hington bisher
verzögerte - wird sich die andere Nolle die dic>es
Land im Imeressenkampf der Allierlen spielt
oiienbaren und das Erdöl  Irans sowie ieine
geovolitische Lage wieder mehr in den Vordergrund
rucken.

Tie Entlastiingsangrifie des Gegners in den
Räumen von M ü l h a n I e n und K o l m a r
nehmen an Stärke zu Während untere Truppen
in den nördlichen Vororten von Mülhausen unter
Abriegelung örtlicher Einbrüche alle Angriffe
zer'chlngen stieß der Feind an der Straße von
Oslheim nach Kalmar einige hundert Meter nach
Süden vor In den Wäldern zwischen Fcchl und
Ist kam es zu erbitterten Nahkämpsen.

Von den nördlichen Abschnitten der Westfront
merd-n vom Rortzrückenkopf an? dem Raum o-m
St . Vilh. ans Mittel Lnpemblirg und vom Or-
lcholzriegcl heilige Kämpfe gemeldet. Rach starker
Artillerievorbereitung und sieben nächilichen
Bombenangriffen stürmten die Briten in den
frühen Morgenstunden erneut gegen das etwa
'echs Kilometer westlich der unteren Rur liegende
Städtchen H e i n s b e r g an wo ' snger als
einer Woche bei bitterer Kälte äußerst barte
Kämoie toben Zwi'chen den rauchenden Trüm¬
mern des völlig zerstörten Städtchens türmen
sich dicgefallenen Angreifer zu Bergen.

Zwischen Malänedn  und Viand -m griffen die
-rinrt»im-' ''tt .-„ ê d!e bei b»m sa-at«ttnee» Wetter
starke Bomberverbände einietzten. von neuem
am breiter Front an . Beionders hohe Verluste
batten sie im Bereich der Straße Vückendach St
Vitk . Nillere Grenadiere erkämpften sich an den
Brennpunkten die Oberhand »nd beseitigten bei
Hennig einen örtlichen Einbruch.
Sc>w elsiäunllinq Umanikn umackommcn

Bigo. 27 Januar . Ans Mexiko wird berichtet
-daß der Sonneibot chatler Eonstan'tin NmaMkp
bei einem Flngzeiignmoll »ins Leben kam
llmamkv befand sich mit dein Bot 'chaitersrab am
dem Fing -nach San Ioiö der Hauptstadt von
Evstarica um dort lein Beglanbignnas 'chreiben
r» überreichen Außer Nmmllkn wnrden seine
Frau lecbs Mitglieder des Stabes , ioivie der
Vilot des von der merikani' chen Lnitmafse ge
stellten Flugzeuges getötet' Das Flugzeug batte
beim Star « eine Ilmtännnng gestreift und war
nach dem Absturz explodiert.

Der Tod dieses Mannes , dem offenbar die V o l-
ichewi ! iernng Südamerikas  anvertrant
worden mar ist mit demselben Schleier des Ge-
heimnisics umgeben, mit dem andere Flugzeugun-
iälle ähnlicher Art umgeben waren.

tische Moment  t :hr - ebrn dein mllitärisch>n
mit dem gleichen, die Kriegsentscheidung maßgeb-
lich bceinilusienden Gewicht. Wo dieser Zn,am-
menhang nicht erkannt worden ist. mußte die
Flucht ans dem Felde, aus dem die Waffen ent-
scheiden, der Sturz in das politische Chaos sein.
Die Entwicklungen in Frankreich. Belgien. Ru¬
mänien . Bulgarien . Finnland beweisen dies: ein
besonders überzeugendes Beweismittel sind die
Vorgänge in Griechenland.

Mit dem marxistisch-leninistischen Isüstzeug be¬
streitet der Bolschewismus jedenfalls die idcolo-
gische Strategie seiner Gencraloffensive. Tie Note
Armee ist der Träger des Wcltrevolutionsgcdan-
kens. Dies ist keine böswillige Auslegung sowjct-
feindlicher Tbeorcliker. Ihre wcltrevolutioiiäre
„Mission" ist das ihr von Slalin selbst zuerkannte
Attribut und darüber hinaus die Erfahrungstat¬
sache zahlreicher europäischer Völker. Tie Rote
Armee  ist das militärische und das politische
Instrument Stalins , besten Einsatz nmerstützt
wird durch Tarnungen Und diplomatische Demar-
chen bei denen die Svw,ets bisher noch immer
aut die tatkräftige Unterstützung der Briten und
Pordamerikancr rechnen konnten.

Vorbereitet also im Ideologischen (Marx : „Da^
Kapital " »nd „Das kommunistische Manifest",
Slalin : „Probleme des Leninismus " !, dnrcbqe-
sübrt mit militärischen Machlmitteln . unterstützt
durch diplomatische Manöver , zeitweile getarnt
durch raffinierte Mimikry . Auslösung der Kom¬
intern . Irttbroniiation eines Patriarchen . Ein-
iübrnng von Dienstgraden »nd Rangabzeichen der
zaristischen Armee, und aktiviert durch militärische
Erfolge steht der Bolschewismus heute
im Großangriff aus Europa.  Die Län-
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her , die diesem Angriff weder ideologisch cutgege « -
Ireten können , »och militärisch cntgegentreteu wol¬
len . sind ihm jum Opfer gefallen . Das Ergebnis
ist Hunger , Revolte Kabinettskrise , Diebstahl.
Mord — kurz, der Kampf aller gegen alle , die
Desorganisation , das Chaos.

Es hieße das Bild vollkommen verkennen,
wollte man in der gegenwärtigen Lage der „ be¬
freiten " Länder einen vorübergehenden Zustand
sehen. Hier handelt eL sich um grundsätzliche Fra¬
gen und u m g r u n d s ä tzl i ch e E r k e n t n i s j e.
Geboren ist das ChaoS nicht allein aus einer
wirtschaftlichen Krise . Sie ist selbstverständlich
auch vorhanden und trägt zu ihrem Teil mit dazu
bei , die Situation zu verschärfen . Wesentlich ist
hierbei aber nicht da » wirtschaftliche Moment , son¬
dern der politisch « Tatbestand . In den Länder »,
in denen jetzt d« bolschewistische Weizen blüht,
hat niemand geglaubt , Last die Bagatcllijierung
der bolschewistischen Gefahr  sich so
schnell und so tietwirkend rächen würde . Man
glaubte , mit den Kräften des „Widerstandes " —
wie in Frankreich und Belgien — oder mit der
Helmholung der emigrierten Regierungen um die
Entscheidung herumkommen zu können . Man ver-

- kannte dabei , daß es sich politisch heute gar nicht
nm Regierungsbildungen oder Geietzmaßnahmen,
sondern um eine weltpolitische Entscheidung , nm
die Entscheidung dieses Jahrhun¬
derts  handelt . An ihr kann sich kein Mensch
und kein Volk vorbeidrücken.

Gegen das ChaoS hilft keine Garantie . Degen
den Bolschewismus kann man überhaupt nichts
garantieren , selbst wenn man wollte . Aber man
will ja nicht einmal . England und die USA.
haben keinen Finger krumm gemacht , etwa um
den Griechen zu helfen , daß sie in ihr Land wie¬
der die Ordnung bringen können , die allein den
Fortbestand des Staates und die W -tterexistenz
der Menschen ermöglicht . Li « haben versucht sich
mit Worten , die ihre Unschuld beteuern sollten,
aus der Affäre zu ziehen . Dabei sind es doch
ihre Waffen , mit denen der Bürgerkrieg geführt
wird , von ihnen sind die verschiedenen Parti¬
fanengruppen bewaffnet worden . Hier hilft keind
Resignation und keine noch so gut gemeinte Trost-
rede . Hier sprechen Tatsachen , deren Entwicklung
für jeden vorgezeichnet war . der nur einiger-
maßen mit den politischen Gegebenheiten ver¬
traut ist.

Dem Bolschewismus wirksam entgegentreten
kann nur ein Volk , das diese beiden Erkenntnisse
besitzt : es muß wissen , was der Bolschewismus
ist und was er bedeutet und es muß ihm eine
geistige und politische Haltung  entge-
gensetzen, die konstruktiv und lebensstark und in
Irder Weise sozialistisch ist. Eine solche reale und
soziale Erkenntnis erwächst nicbt aus theoretischen
Erwägungen . Durch - Literaturstudium kann man
sie ebenlo wenig gewinnen , wie man sie durch
schöne Reden und Gesten bekunden kann . Es ge¬
hört etwas ganz anderes dazu Man darf nicht
glauben , daß die Weltgeschichte da stehen bleibt,
wo sie heute steht. Die ZnkunftSgest iliung hängt
immer von der Gegenwart ab und von dem' geisti-
gen Potential , das über die' e Gegenwart hinins-
weist Völker und Staatsmänner Sie dem nega¬
tiven Prinzip des Bolschewismus kein ideologi¬
sche? Posttivum entgegenzustellen tn.ben , werden
und müssen dem Chaos verfallen Solange die
Au "einandersetznng zwischen dem Bolschewismus
und der europäischen Welt - und Lebensauffassung
sich im Rahmen wissenschaftlicher Diskustion -n
bewegt hat , mag diese Polemik ein interessanter
Gelehrtenstreit gewesen sein Ans die^ m Stadium
ist die Nnseinandersetzung aber längst heraus.

Nicht nm den militärischen Sieg oder die Nie¬
derlage Deutschlands allein geht es in diesem
harten unerbittlichen Kamps , es H-Ht um den
europäischen Menschen und lein Lckncklil. Tie
dcntickien Soldaten verteidigen nicht allein »hre
Heimat , sie schlagen sich so nerbisten >ni jedes
Stück Boden nicht nur . w- fl es' der Boden ihres
Vaterlandes ist. TaS würden a »üere Volker tn
ähnlicher Lage vielleicht auch mn . Wis dem deut¬
schen Soldaien die ans Neb.' rnvn ' ch' . he' gren-
ende B .-rteidignngs - und Angriifskraft eibt ist
ein Wilsen um die En »ick - id >ng d - c-
e ? Jahrhunderts.  Würde der deutsche

Soldat schwach werden , so wäre Europa ' erloren.

In Berlin erklingen im Winter 1807 0̂8 die
Paukenwirbel sranzösischer Beiayungstruppcn
Unter ben Linden , auch unter dem Gebäude der
Akademie In einem Saal des Gebäudes aber
hält ein deutscher Universitätslehrer vor Man-
nern . Jünglingen und Frauen seine ..Reden an
die deutsche Ration " : „Was ein Bolk lei rn der
höheren Bedeutung des Wortes und was Vater¬
landsliebe '?" Aus einem unter der Schmach vcr
Zeit glühenden Herzen und einem unbändigen
Willen zur Freiheit strömen unvergängliche Be¬
kenntnisse und Mahnworte:

„Jeder Deutsche , der noch glaubt . Glied der
Nation zu »ein , der groß und edel von ihr denkt,
auf sie hossl . für sie wagt , duldet und trägt wll
endlich herausgerisien werden aus der Unsicher¬
heit seines Glaubens : endlich einmal höret , end¬
lich einmal besinnt euch! Um die selbständige
Fotkdauer seiner Nalion zu reiten , muß der ein-
zelne sogar sterben wollen , damit diele lebe » nd
er in ihr lebe das einzige , das er von jeher ge-
macht hat . . ."

Das ist .Johann Gottlieb Fichte , Professor der
Philosophie — nein , mehr als Lehrer und Phi¬
losoph : Rufer und Führer eines neuen von Volks-
not und Freihntssehiilucht hart geichmiedeten Ge.
schlecht« ! Da « kämpferische Leben eines gewalti¬
gen Erziehers der Ration steht in diesen Jahren
vor seiner höchsten Aufgabe , die nur ein im
Kampf und Glauben gestählter Geist meistern
konnte . Es fehlte nie an Kampf in Fichles
Lebensgang , Ter Sohn eines armen sächsischen
Leineweber - hatte es nicht leicht sich zum Stu-
drum , dann zum Hauslehrer und schließlich gar
um Universitätslehrer emporzuarbeilen Unbein
elbstsüchtiges , in den Anfängen des Materialis¬

mus versinkendes Geschlecht schüttelte den .Kopi
zu der Forderung des jnngen Jenaer Professors
nach sittlichem Handeln und völkischer Pflicht¬
erfüllung:

„ES gibt nur eine Tugend : die , sich selber «u
vergessen und nur ein Laster : das , an sich >elb,t
zu denken '"

War dieser Fichte nicht sogar ein Atheist ? Hatte
ep nicht gelehrt:

Von kiiexiberlckter klein ? krölcer
cknb. <? K.) Das harte Gesetz des Krieges br-

herrscht seit Tagen die niederschlesische Grenzstadt
an der Oder,  diesem Schicksalsstrvm des deut¬
schen Ostens . Zug um Zug mußte sich die Be¬
völkerung mit de« Maßnahmen abslnden , die
durch die Kriegslage erforderlich geworden wa¬
ren . In wenigen Tagen konnten Hundert¬
tausende aus Breslau herauSaebracht
werden , von der ichier unmöglich erscheinenden
Leistung der Reichsbahn und der Breslauer Ver¬
kehrsbetriebe angefangen bis zu den Fuhrwerken
und aufgerufenen Fahrzeugen , für die durch den
Beauftragten für den Nahverkehr Treibstoff be-
reitgestelll wurde . Auch Radfahrer und Fußgün-
ger verließen in ununterbrochenen Kelten die
Stadt , indessen noch die zahllosen Sondcrzüge
und Sondertrecks unterwegs waren oder neu für
den Abtransport abgefertigt wurden . Aus Schlit¬
ten , Rädern , Anhängern wurde das Gepäck, das
Notwendigste , was man zusammcngerafst hatte,
nach den Sammelplätzen befördert.

DaS Straßenbild wurde noch bewegter dadurch,
daß die Trecks der Bauern  mir ihren Ge¬
spannen , Leiterwagen , Droschken , eingehängten
Schlitten und Handkarren , aus den bedrohten
ländlichen Gebieten Ober - und Niederschlesiens
westwärts strebend , sich mit den Formationen der
Wehrmacht kreuzten , die den einzelnen Front¬
abschnitten zufuhren , darunter eilig zusammenge-
stcllte A l a r m v e-r b ä n d e. Es waren schwere
Tage für Breslau , das sich unmittelbar vom
Kriegsgeschehen berührt sah . Dem Anflockerungs¬
befehl folgte bald der Ausruf der Volks st u r m-
aufgebole.  deren Männer sich bei ihren Orts¬
gruppen meldeten und dort ihre Marschbefehle
erhielten , nm fortan mit der Waffe in- der Hand
für die Heimat zu kämpfen . Ordnung und Pla¬
nung ließen abermals das Unvermeidliche sich in

Fiihrerhauptquartier . 26 . Januar , Das Ober¬
kommando ser Wehrmacht gibt bekannt:

In Ungarn  wehrten unsere Truppen zwi
scheu Plattensee uns Lonau , am Vertes - und
Pilis -Gcbirge feindliche Gegenangriffe unt -.r Ab¬
schuß von 2«> Panzer » ab . Tie deuksch-ung ^rüche
Besatzung von Budapest  behauptete den West-
teil der Stadt gegen hartnäckige Tages - und Nachl-
aiigriffe der Bolschewisten.

An unserer Abwehrfront zwischen den West
Beskiden und dem Rordrand des ooerschiessskl-e»
Industriegebietes konnte der Feind «wir ötttich
Boden gewinnen , jedoch an keiner § :elle de» er¬
strebten Durchbruch erzielen . Südwett , ch Gles.
witz  ist eine heftige Panzerschlacht entbrannt.

Zwischen Cosel und Breslau,  oer .-itetten
unsere verbände zahlreiche Ueberiktzversuch- ter
Sowjets über die Oder . Oeftlich und nordöstlich
Breslau kämpfte »ich der Gegner weiter an den
Vcrieidiguugsgünel Ser Stadt her in . Beider¬
seits Poien  drangen schwächere lenisltche Pan¬
zerverbände nach Westen und Rvrdwssten oor Um
Po en, Bromberg und Thor » wird erbitten ge-
käntpft . Auch östlich der untere » We chsel stehen
unsere Divistonen . mil dem auf breiter Fron : an-
greikenden Feind in schweren Kämpien,

An der Front in Ostpreußen  dauert der
feindliche Druck nach Nordosten zwischen Warmditi
und Ortelsbnra an . Der vom Fein » mit -tarlen
Infanterie - und Panzerverbänden ver uchie Durch¬
bruch über Pregel und Deime nach » 4 « igs-
berg  wurde nach ichwereu Kämpfen ant ' r Ab-
ichuß von 8S Panzer » von um'cren kivseren Divi¬
sionen abgeichlagen . Damit verloren die Soviel?
im Kereich einer Heeresgruppe im «bin ' pi uw
Ostpreußen ieil dem 15. Januar 1383 Panzer.

An der kurländiichen Front scheite,len erneuie
Durchbruchsversuche der Bolschewisten <n Richtung
auf Li bau ebenso wie stärkere Ananste südlich
Frauenburg und nordwestlich Ddbleu am zähen
Widerstand unserer Truppen , die hierbei <9 sowie
tische Panzer vernichteten . Flakari Üens und

. „Gott ist keine blinde Nalurgewalt , sondern
ein Gott der Freiheit " ?

Neider und Gegner sorgten für Fichte ? Ab-
bernfung Der preußische König gab ihm den
Lehrstuhl in Berlin,

Klarer und zwingender denn se stand die große
Berufung vor Fichte , als Staat und Ration zu
iamme 'nbrachen . Von dem unerschütterlichen
Dillen beseelt , die große geistige Mobilm ' chiino
des Volkes vorzubereiten , kehrte er im Angnst
UM aus Königsberg nach Berlin zuruck, War¬
nungen »einer Freunde zum Trotz : „Ich weiß
gut , waS ich wage ich weiß , daß ebenso wie
Palm , mich ein Blei töten kann : aber dies ist
es nicht was ich fürchte nnd kür den Zweck, den
ich habe würde ich gern sterben "

So beginnt Fickte »ein heroische? Werk , das
dis in unsere und spätere Tage lebendig geblie¬
ben ist : die Rationalerziehung zum völkischen Han¬
deln und Einsatz , Seine „Reden an die deutsche
Ration " werden zum Ethos des , ewigen Deutsch¬
land , sie enthalten alle sittlichen Grundsätze beut-
»chen Men 'cbenkums . Bon deutscher Art , von
Volk und Vaterland von Freiheit und Ehre kün-
den diele Reden , von der Notwendigkeit einer
Erziehung zur echten völkischen Gemeinschaft,
Unvergänaliche Wahrheiten graben sich in die Her¬
zen der Deutschen unverlierbar ein:

„Charakter haben nnd deutsch sein ist ohne
Zweitel gleichbedeutend . .

Volk und Vaterland sind Unterpfand der irdi¬
schen Ewigkeit , . .

Das innere Auge des DeuUchen muß so gebildet
werden , daß der bloße Anblick eine ? verworrenen
und ehrelojen Daseins seiner selbst und seine?
Volkes ihm , ohne Rücksicht aut das wa ? er davon
für sein Wohlsein z» fürchten oder zu hoffen
habe , innig weh« tue . Jede ? feige Rachgeben
rettet dich nicht vor dem Untergang , sondern gibt
dir nur eine kurze Frist sckmäblicher und ehrloser
Eristenz , , Das vernünftige Leben besteht darin
daß die Perlon sich vergesse, ihr Leben . an da?
Leben des Ganzen »eye und es ihm aufopfere !"

Der triftige Waffenschmied der Rattan »nrfte

disziplinierten Bahnen abspielen . Mochte ein nicht
geringer Teil der Breslauer Bevölkerung auch
vor kurzem noch an eine ernstliche Bedrohung
der niederschlesischen Gaichauptstadt nicht gedacht
haben , so trug sie jetzt die schwere Gewißheit
mit Fassung , würdig jener Zeit von 18l3 , da
Schlesien zur völkischen Erneuernngszellc für die
deutschen Lande wurde und würdig auch jener
todesbereiten Tat , die 1S4l schon einmal den
Ansturm der östlichen Horden gebrochen und auf¬
gefangen und damit Europa gerettet hatte.

An den wichtigsten Aus - und Einfallstraßen ent¬
standen Barrikaden,  die Brücken über die
Oder ' wurden zur Sprengung vorbereitet , in den
vereisten Strom selbst durch Pioniere und andere
technische Truppen Wasserflächen gesprengt , . mn
das Ueberschreiten zu verhindern oder zu erschwe¬
ren . Ein Druck aus den Knopf zur gegebenen Zeit,
und die stolzen , breiten nnd weitgeschwungenen
Uebergänge über die Oder werden in die Lust
fliegen und feindlichen Panzern den Weg in die
innere Stadt versperren.

Gelassen und aufmerksam patrouillierten Posten
an den Brücken und Straßenkrenznngeii , bei den
Bahnüberführungen und an allen gefährdeten Zu¬
gängen zur Stadt , die ihre Verteidiger mit allem
versorgt , was für den Lebensunterhalt nötig ist.
Interessiert folgen die Blicke der - inberufenen
Volkssturmleutc den durch die Straßen Breslaus
fahrenden Sturmgeschütz «», Pak - und Flakabtei,
lungen , Feldhaubitzen und anderen Formationen,
die den Fronten zujagen.

Ein zuversichtlicher Schein  liegt auf
ihren Gesichtern — Breslau wird bis zum Letzten
mit vorbildlicher Mannhaftigkeit gehalten und ver¬
teidigt werden . Der Feind wird hier auf den ent¬
schlossensten Widerstand stoßen . Breslau wird seine
Bewährungsprobe im Geiste seiner tapferen Ver¬
gangenheit bestehen.

Schlachtflieger fügten den Sowjets hohe blutige
Verluste zu, setzten 4b Panzer und t ? Geschütze
außer Gefecht und osrnichleten 287 Kraflsrhczeug «.

Im Westen  stehen unsere Truppen beiderseits
Heinsberg in unvermindert schwerer Abwehr ge-
Ae» di« Angrisse englischer Verbände . An der
ktroni zwischen Elsenbor » und der Sauer stammle
di« Winkerschlachl von neuem auf . Von msam-
mengesaßlein Feuer der Ariillerie mit itar ' er Wir-
kung unterstützt . brachten Grenadiere ans Panzer
die angreifenden feindlichen Divisionen nach ge¬
ringe » Aufangserlolgen zum Siehe » und vereikxl-
ken alle Persuche , die deutschen Stellungen zu
durchbrechen . Um eine » Einbruch nördlich L ' ers
sind Harle Kämpfe im Gang . In , Raum östlich
Wiltz wurde der vorgedrungene Gegner durch
Gegenaugrisse wieder zurückgeworfen.

Im Gebiet von Ingweiler  im unteren El¬
saß erstürmleen unsere Truppen mehrere Orttchat-
len , FeiitDlick»« Gegenaugrisse westlich Hagenau
konnten nur in einem kleinen Abschnitt Boden
gewinnen : im übrigen icheitkrien lle bluttg . Im
Oberelsaß führte der Feind eine Reihe nm An-
grisien beiderseits S ch l e t t s t c d t. Nördlich der
Stadt brachen sie unter Verlust von zih .' reichen
Panzern zusammen . Im südlichen Anschnitt
konnie der Gegner geringen Bodengewinn erzielen.
In den letzten drei Tagen wurden an der West-
front über hundert feindliche Panzer abge :chossen.

In Mittelikalien Hai sich das keindl .chr Arttt-
leriefcuer in den etruskischen Bergen südlich Bo¬
logna  verstärkt.

Tie Anglo - Amerikaner flogen am gestrigen
Tag nur mit schwächeren Verbänden tn das links¬
rheinische Gebiet ein.

linier Fernfeuer auf London  wurde fort¬
gesetzt.

Aus dem feindlichen Nachschubverkehr nach Eng-
land und Frankreich versenkten unsere Untersee¬
boote trotz stärkster Abwehr drei Tanker und drei
Frachter mit zusammen 43 900 BRT „ sowie zwei
große Zerstörer.

es erleben , daß das Volk, aufgerüttelt durch die
Kraft solcher Mahnungen und geeint in dem
Willen zu Ehre und Freiheit , aufstand , um die
Ketten abzulchütteln . Fichte selbst, durch ein
Fußlcidcn an der ersehnten Teilnahme am Feld¬
zug verhindert , pflegte mit seiner Frau verwun¬
dete .Krieger in den Lazaretten Berlins . Ein
Hospitalfieber warf ihn aufs .Krankenlager . In
seinen Fiebertränmen war er bei der kämpfenden
Ration , bei der Armee.

Am 29 Iailugr 18l4 führte der Tod ihn aus
dem Leben . daiRbis znm letzten Schlag des Her¬
zens Kampf und treuer Dienst gewesen . Sein un¬
verrückbarer Glaube an das ewige Deutschland
nnd sein gewaltiges nationalcrzieherisches Werk
in Deutschlands schwersten Stunden ließen ihn zu
einem unserer großen geistigen Führer werden
— von dem noch heute gilt , was Goethe in
Teplitz von ihm sagte:

„Da geht der Mann , dem wir alles verdanken ."
Oskar Q . floerster

Der schlagfertige Holzschneider
Friedrich Wilhelm Gubitz,  einer der berühm¬

testen Holzschneider seiner Zeit <1786 bis 1870),
war schon mit zwanzig Jahren zum Mitglied der
Königlichen Akademie der Bildenden Künste in
Berlin gewählt worden . Das ärgerte manchen
schon angegrauten Kollegen , der freilich ^ weniger
konnte als unser Gubitz . . . Bei der förmlichen
Einführung neuer Mitglieder mar es üblich , daß
ein älteres Mitglied mit einer kurzen Ansprache
dem neuen seinen Platz anwies . Diese Ausgabe
war im Falle Gnbks dem alten Maler F zuge¬
fallen , Ter lehnte di« „moderne " Holzschneide¬
kunst grundsätzlich ab , also auch zutiefst den „Holz¬
schneider" . deutete bloß ans einen freien Stuhl
und sagte : „Das , Herr Gnbitz . ist Ihr Stuhl,
Er ist einfach gearbeitet — aber ausschnitzen kön-
nen Sie sich ihn ja nach Belieben !" Das war
grob nnd peinlich berührte es alle , und es klang
wie Erlösung , als Gubiy freundlich erwiderte:
„Ich bin ohnehin kein Freund von Schnörkeleien
— bloß das Ungehobelte mag ich nicht leiden !"

Karl Mautzner

»

„Ooit onc ! criS Vomber"
Ein USA Bomberverband , dcr în England liegt,

hat der St .-Audreas -Kirche in Ouigenham ein bun¬
tes Kirchenfciistcr gestiftet , das einen amerikaimchen
Piloten in Fliegerausrüstung zeigt , der zu einer
Christusfigur aufschaut . Im unteren Teil des Fen-
slcrs , Pas siunigerweise „Gott und die Bomber"
genannt wird , sieht man einen Kirchturm , den die
Piloten auf dem Wege zu ihren Angriffszielen
überfliegen . Diese Deutung gibt wenigstens die
englische Zeitung „New Leader " , die über diese
Stiftung berichtet , dem Bild.

Wir hingegen wissen , daß die Luftgangster bei
ihren Flügen nach Deutschland auch nicht im
Traum daran denken , über unsere Kirchen hinweg-
znflicgcn . Viele deutsche Dome und Kirchen sind
mit einer Unzahl anderer kulturell wertvoller
Bauten in Schutt und Asche geworfen — mehr
als einmal von betrunkenen Negcrpiloten , die auf
die deutsche Zivilbevölkerung losgelassen , gegen
unsere Städte und Dörfer eingesetzt wurden . Wir
wissen , daß USA .-Bomber auch in Japan vor kur¬
zem die heiligen Schreine von Jse , die ältesten
und berühmtesten Natimialheiligtümer des Landes,
zerstört haben . Und eben diese Piraten , denen
nichts heilig ist, wagen es , „zu Ehren Gottes " ein
Mahnmal zu errichten ; sie, die unzählige Frauen
und Kinder gemordet haben , erdreisten sich, ihr
schändliches Treiben als ein Gott wohlgefälliges
Werk hinzustellen.

Aber vielleicht glauben sie. das tun zu dürfen.
Schon mehr als einmal haben ja sogar Bischöfe
ihren Staffeln den priesterlichen Segen erteilt , ehe
sie mit ihrör Bombenlast in Richtung Deutschland
starteten . Solche und ähnliche „Weihehandlungen"
haben den fliegenden Mordbrennern offensichtlich
den Blick getrübt und sie die Maßstäbe für das
verlieren lassen , was gut und böse, was menschlich
und unmenschlich , was gottgefällig und teuflisch
ist. Auf jeden Fall können sie durch die fromme
Stiftung von bunten Kirchemenstern die Schmach
nicht tilgen , die ihnen und ihrem Tun für alle
Zeit anhaften wird.
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Anordnung des Reichsführers
Der Neichsführer ^ und Befehlshaber des Er-

satzheeres hat im Zuge der Konzentration aller
Kräfte für den totalen Krieg bei der Werbung
Freiwilliger und des aktiven Offizier » bzw. Füh-
rernachmuchses des Heeres und der Waffen - eine
weittragende Entscheidung getrosten . Durch die
Vereinigung der Annahmestellen des Heeres mit
den Ergänzungssteflen der Waffen ist eine wei-
tere enge Zusammenarbeit zwischen dem Heer und
der Wasfen - f -" gewährleistet.

Die Beratung in allen Wehrfragen , die Mel -v
düng und Annahme für alle Einheiten des Hee-
res , insbesondere der Volksgrenadier -Divisionen
und der Waffen - ^ , erfolgt fortan nur noch in den
gemeinsamen ..Ergänzungsstellen des
Heeres und der  W a s s e n - fj " , die in grö-
ßcren Orlen der Wehrkreise Außenstellen einrich¬
ten . Die für den Wehrkreis V zuständige Er¬
gänzungsstelle des Heeres und der Waffen -^ be¬
findet sich in Stuttgart.  Gerokstraße 7.

Zwei britische Parlamentarier vermißt . Eden
gab im Unterhaus bekannt , daß zwei britische
Parlamentsmitglieder , der liberale Abgeordnete
Robert Bernys und der konservative Abgeordnete
Campbell , die die britischen Truppen in Italien
besichtigt hatten , vermißt werden . Ihr Flugzeug
war am Dienstagmorgen von Nom nach Brin¬
disi gestartet und wird seitdem vermißt.

Untergang eines USA .-Truppentranspörters.
Die Reuter aus Washington meldet , wurde dort
amtlich milgeteilt , daß vor kurzem ein amerikani¬
scher Truppentransporter mit über 2 260 Solda-
ten an Bord in europäischen Gewässern vom
Feinde versenkt wurde.

Hund 200 .Kilometer seiner Herrin nachgelaufcn.
Daß Hunde einen guten Orientierungssinn haben,
ist allgemein bekannt . Einen Rekord aber stellt
doch die Leistung eines Hundes dar , der einer La¬
gerführerin aus Hamburg  gehörte , die sich in
einem RAD .-Lager bei Niebüll in Schleswig Hol¬
stein aufhielt . Als sie dann vorübergehend zu
einem Lehrgang nach Thüringen einbernfen wurde,
ließ sie den Hund im Lager zurück. Bei der Rück-
kehr fand sie zu ihrem größten Erstaunen ihren
Hund bei einer Nachbarin ihres Elternhauses in
Hambiirg vor . Der Hund hatte die 200 Kilometer
lange Strecke von Niebüll bis Hamburg in sieben
Tagen zurückgelegt und in der Großstadt die Spur
seiner Herrin wiedergefunden.

Zw «i bestrafte neugierige Schulkinder . Die War¬
nungen vor Spielereien mit ausgefundcner Muni¬
tion haben im allgemeinen viel zur Vorsicht der
Bevölkerung beigetragen . InGIadbeck  haben je-
doch zwei Schulkinder , die solch gefährlichen Ex¬
plosivfund machten , damit gespielt und ihre jun¬
genhafte Neugier bitter bezahlen müssen , denn
eines der Kinder wurde bei der Explosion auf der
Stelle getötet.

Die schwerste Kältewelle seit 80 Jahren geht
zur Zeit über England  hin , meldet der Lon¬
doner Korrespondent von „Aston Tidningen " . In-
folge der Kälte sei das Meer an manchen Stellen
der englischen Küste gefroren . Verschiedene Küsten¬
orte seien infolge Schneewehen vorübergehend von
jedem Verkehr abgeschnitten gewesen . Ter Hasen
von Folkestone sei zugesroren . In vielen Dörfern
könne die Post nicht ausgetragen werden.

kunüf,iiil <pp « zxrr»mn»
Ko»»«»,.  Reich , Programm:  s —» SO Orgelkonzert.

8.30—S Klingender Morgengrub . 9—10 Unser Stz ' nkältlei«.
10.30—11 Keines Konzert. 11—11 30 Unterhaltsame Klänge.
U.SO—12.30 Mustl vor lisch . 1L 40- 14 Das deutsche Volks-
konzert. IS SO—16 Duette von Cornelius liana Kemnitz
und Karl Schmitt . 10—16 ..Dar Och Soldaten wün' chen*.
18—19 Werke von Richard Straub (Wiener Philharn >nn,ker).
20.15—-2 Grotze mulital,lche Bdendunterhaltung . — Deutsch-
landlender : 8.30—9 Morgensingen . 9—10 Musik zum Sonn-
togmorgeir. 11.40—̂ 230 Schön« Konzertmusik. 20 15—23
Opernmelodien . Soiistenmusik.

Nonloß Reicheprogram » : 7 SO—7.4S Zum Höre»
und Behalten : ..Dte rechneten die alten Kulturvölker ?" 8.S0
di» 9 Der ffrauenlpiegel . 14.t5 - 1S Klingende Kurzweil.
15—16 Schöne Stimmen und bekannte Jnstrumenraliste ».
18—17 Musikalische» KaleHotkop. 17.15- 18 30 Unterhalt«
«am« Klange. 20 15—22 tauch über Deutschlandieaderl Für
leden etwa» — Deutlchlondsender:  17 .15—18 58
Merk« »on Gluck. Beechooen. Bratzme »nd Reger.
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Winter schlackt im Westen erneut entflammt
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Oie Welt s !el »t äsrsirk
Das Winterhilfswerk ist bas Sprachrehr der

Tatkraft und der Selbsthilfe aller Deutschen . Die
Welt sah und sieht deshalb gerade in diesen ent¬
scheidenden Tagen an unseren Gaben zum Win.
terhilsswerk  einen entscheidenden Grad¬
messer für die Haltung -der breiten Masse des deut¬
schen Volkes . Das Gesetz unserer Entstehung hieß
Opfcrbereitschaft , und das Gesetz des Krieges heißt
wiederum Opfer . Wenn daher jemals das Winter-
hilss '.vcrk ein Appell an die persönliche Vereint-
Wortung des einzelnen gewesen ist, so ganz be'on-
ders im Kriegs -Winterhilfswcrk dieser Tage . Das
müssen wir uns bei der Einzeichnung in die Sam¬
melliste der fünften Hauslistensammlung , die vom
L5. bis 31. Januar durchgesührt wird , stets vor
Augen hal .en. -

Maßnahmen des verstärkten Kriegseinsatzes sol-
len durch eine Verfügung des Neichsarbeitsmini-
sters Sckwerbeschädigte , je nach Art ihrer bis¬
herigen Tätigkeit , gegebenenfalls zur Betriebs,
pflege  verwendet werden . Tie Hauptfürsorge,
stellen haben bei allen Umsetzungen Schwerkricgs-
beschädigter , auf eine angemessene Unterbringung
hinzuwirken . Bei einer etwaigen Einkommens¬
minderung auf dem neuen Arbeitsplatz kommen
für den Ausgleich die verschiedenen Möglichkeiten
der Sonderunterstützung usw . in Betracht , die
allgemein in derartigen Fällen die Erhaltung des
sozialen Niveaus gewährleisten helfen . Notfalls
hat bei einem Mindereinkommen die Hauptfür-
sorgcstelle mir eigenen Beihilfen einzugreifen , wie
sie 'überhaupt in allen Fällen ergänzend zu helfen
bat , soweit es im Rahmen ihrer Bcrufsfürsorge
für die Schwerkriogsbeschädigten erlorderlich ist.

Schldpperbetrieb : Oelwechscl mit dünnflüssigem
Winteröl , Kühlwasser ablassen oder dem Kühlwas-
scr Frostschutzmittel zusetzen. Bei großer Kälte und
ungeheizten Unterstellräumen beseitigt das Ablas¬
sen des warmen Ocles und des Kühlwassers nach
Betriebsschluß und das Auffüllen erwärmten Oeles
und heißen Kühlwassers vor Bctriebsbeginn die
Startschwierigkeitcn . Die Batterien werden durch
Verpacken oder — bei großer Kälte — durch Aus¬
bau nach Betriebsschluß und Aufbewahrung in
erwärmten Räumen vor Frosteinwirkung bewahrt.

Bei kürzeren Betriebspausen ist der Kühler mit
der Schutzhaube zu verschließen und der Motor
abzudecken, um die Wärme möglichst sauge zu hal¬
ten . Beim Generatorantrieb muh außerdem das
Kondenswasser abgetasjen werden , sobald der
Schlepper längere Zeit außer Betrieb bleibt . Tie
Forderung lautet also : Durch vorbeugende Maß¬
nahmen Frostschäden und die dadurch bedingten
zeitraubenden Reparaturen auszuschalten.

. Das Bolksopfer -Ehrenbuch
Aus Anlaß des „Volksopfers " wird ein besonde¬

res Ehrenbuch der Deutschen geschrieben . Dieses
Ehrenbuch besteht aus den Listen , die bei allen
Ortsgruppen der Partei über die eingegangenen
Spenden gesührt werden . Ter einzelne Volksgenosse
erhält keine Quittung über das , was er gab , den¬
noch wird über diele Spenden genau Buch geführt,
und die mindestens 60 000 Listen bei den Orts-

Igrubpen der NSDAP , werden dieses neue einzig¬
artige Ehrenbuch der deutschen Nation ergeben,
ein Buch mit Millionen Eintragungen wirklichen
Opfers , ein Buch , so gewaltig , wie es die Welt
noch nicht gesehen hat . Wer mit seinem Opfer in
diesem Buch verzeichnet steht, hat in Wahrheit für
das Leben des Reiches und Volkes geopfert ; wessen
Name aber in diesem Buche fehlt , der muß zu den
abgestorbenen Zweigen am grünenden Baum des
Volkes und Vaterlandes .gezählt werden . Wer in
geflickten Hosen geht , aber sagen darf , daß er eine
kräftige Hose für Wehrmacht und Volkssturm hin¬
gegeben hat . der isi ein rechter Mann Und die Frau'
und das Mädel , die ihre Eitelkeit überwinden und
alle entbehrlichen Kleider , Wäsche und sonstigen be¬
nötigten Tinge abgeben , die haben sich selbst über¬
wunden und damit den schönsten Sieg errungen.

Klarstellung um die Hühnerhaltung
Zur Beseitigung immer noch bestehender Un-

Neuheiten über den erlaubten Umsang der Hüh-
Verhaltung wird von zuständiger Stelle milgc-
teilt : Nach der Anordnung vom 28. März 1914
und den Turchführungsvorichristen ist die Nsuer-
richtung oder die Erweiterung von Hühnerhaltun¬
gen gegenüber dem Stand vom 3. Dezember 1943
bzw. 1. April 1914 verboten . Eine vorübergehende
Erweiterung ist nur zur Auswechslustg der All-
Hennen gegen Jnnghenncn gestaltet und erwünscht.
Besteht z. B . ein Hühnerbetricb aus 10 Hennen,
so sollten bei zweijährigem Umtrieb jährlich fünf
Hennen durch Junghennen erseht werden . Hierzu
braucht man 15 Kücken, da ein Drittel zumeist
verloren geht und das andere Drittel aus Hähnen
besteht. Äls Erweiterung ist« nur die Aufzucht
von zwei Kücken je gehaltener Henne anzusprechen.
Eine Einschränkung hinsichtlich der Verwertung
von Schlachthühneril ist in den Anordnungen nicht
vorgesehen.

Tie Frage der Eierablieferung  wird
vom Eierwirtschaktsverband geregelt . Er setzk auch
fest, wieviele Hühner von der Eierablieserung be¬
freit sind und wieviele Eier von den darüber hin¬
aus gehaltenen Hühner » abgeliesert werden müs-
sen. Eine Befreiung von der Eierablieserung für
ein Huhn für einen zur Wehrmacht eiugezogeuen
Familienangehörigen kommt nicht in Frage , weil
der Einberufene ja in diefer Hinsicht bei der Wehr¬
macht versorgt wird . ^

Trennunqszusch 'aq vom Best leb
Wenn Gesolgschaftsinitglieder nach den bestehen-

den Bestimmungen wegen ihres Arbeitseinsatzes
außerhalb des Wohnorts ihrer Familien Anspruch
auf Trennungszuschläg haben , dann ist in erster
Linie der Betrieb zur Leistung verpflichtet . Diese
Feststellung ergibt sich aus einem Erlaß deS Ee-
neralbevollmachtigten für den Arbeitseinsatz , wo¬
rin erklärt wird , daß die Zahlung deS Trennung «.
Zuschlags als einer Teilleistung der Dienstpflicht-
Unterstützung nur in Frage kommt , soweit betrieb¬
liche Trennüngsleistungen nicht zusteheu.

Landwirtschaftliche Lehre 2'/- Jahre
Nm den landwirtschaftlichen Ausbildungsgang

sür den Nachwuchs, dessen Ausrechterhaltuiig für
die Sicherung der VolksernShrung unter allen
Umständen notwendig ist, auf die Kriegsverhält.
Nisse einzustellen , hat der Reichsbcuernführer eine
Anordnung erlaßen , wonach ähnlich wie in der
gewerblichen Wirtschaft die Mindestdauer
der Lehrzeit  sür männliche Lehrlinge zur Ab-
legung der Gehilfenprüfung auf 2 ^ Jahre
festgelegl  wird . Bei vor -eitigen Einberufun¬
gen wird die Lehre unterbrochen.

Lehrlinge , die in der Landarbeitslehre oder in
der Landwirtschaflslehre stehen, sollen vor der Ti » ,
berusung mindestens die Landarbeitsvrüfung ob¬
legen . Sie werden bereits nach 1 ^ jähriger Lehre
zur LaiidarbeitSprüfpug hercngezoaen . um dann

ihre Lehre bis zur Einberufung fortzusetzen. ^
FrontkciNPjer mit der DAF .-Förderungsurknnd«
Zur Gewährleistung des sozialen Aufstieges nach
Leistungsvermögeck und Begabung führt die DAF.
' » Zusammenarbeit mit HI . und Reichsstudenten-
führuug , auch gegenwärtig , aus die Erfordernisse
des totalen Krieges ausgerichtet . Ausleselager für
Kriegsbeschädigte und eine Reihe von kriegswich-
tigeu Frauen - und Mäiinerberufen durch. Wie
hierzu vom DAF .-Amt Berufserziehung und Be¬
gabtenförderung mitgeteilt wird , stehen heute weit
über 10 000, Jungen , meist als Kriegsfreiwillige,
an der Front , die eine Förderungsurkunde der
DAF . in Händen haben . Damit wird ihnen nach
Ihrer Rückkehr , aus dem Kriege eine Ausbildung
an einer Hoch- oder Fachschule gesichert.

Schwerbeschädigte « ^ « !, bet BctriebsftMegvng
t Bei Stillegung von Betrieben im Anne der

Verhütung von Frostschäden in der Landwirtschaft
Winter und Kälte verlangen erhöhte Aufmerk¬

samkeit beim Maschinen - und Geräteeinsatz für
die Landwirtschaft . Deshalb mutz man vor allem
darauf bedacht jein , Frostschäden von vornherein
auszuschalten , denn man kann es sich heute nicht
mehr leisten , Spiritus und Benzin für Lötlampen
zum Aultauen zu verwenden.

Zunächst sind Türen und Fenster sorgfältig zu
schließen, alle Ritzen zu verstopfen und schadhafte
Stellen des Mauerwerks , durch die die Kälte ein-
dringen kann , sofort auszubessern . Wasserpumpen
werden in Stroh , Wellpappe , Papier , Tannen¬
nadeln oder dergleichen eingepackt und so vor Frost¬
einwirkungen geschützt. Auch die Truck - und Hoch-
wasserbehälter für Wasserversorgungsanlagen be¬
dürfen häufig eines Schutzes , Dämpfer sind in käl-
tegeschützlen Räumen unterzustellen.

Besondere Frostschutzmaßnahmen erfordert der

Feier des 30. Januar in den Schulen . In einem
Erlaß des Kultministers vom 19. Januar ISIö
heißt es : Am Dienstag , 30. Januar , ist wie all¬
jährlich in allen Schulen , die zur Zeit keine Fe¬
rien haben , zu Beginn des Unterrichts der Macht¬
übernahme durch die NSDAP , in würdiger Weise
zu gedenken. !

Lohnerstattung bei Ausbildung im Volkssturm.
Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
hat den Präsidenten der Gauarbeitsämter und
Reichstreuhänder der Arbeit mitgeteilt , daß gegen
die Lohnfortzahlunq und Lohnerstcttung bei Aus-
bilduna von Gefojgschastsmitgliedern im Do'.ks-
sturmdienst , soweit sie in die Arbeitszeit fällt,
keine Bedenken bestehen. Tie Regelung ist damit
vorläufig dieselbe wie bei kurzfristigem Notdienst,
d. h. eS besteht Nnsvruch auf das regelmäßige Ar¬
beitsentgelt . Tie endgültige Regelung wird dem¬
nächst erfolgen.

Die Heimat versteht den Nuf der Front
Oer Kreis Lslzv Zibt sein Lestes kür äas Volksopker — V/ir bestickten Zammelstellen

Eine besonders freudige Ueberraschung bot sich I
uns , als wir im Lause dieser Woche die Volks-
opfer -Sammelstellcn in Calw und Nagold
besuchten . Wer hätte geglaubt , daß nach 5 Kriegs-
jahren und trotz Sperrung der Kleiderkarte so viele
Schätze noch in den Kästen und Truhen liegen
würden , die nun den Weg zur Sammelstelle ge¬
funden haben ! Fürwahr , was in den beiden Stäb-
ten , aber,- wie wir hören , auch im ganzen Kreis¬
gebiet auf den Opsertisck gelegt worden ist, stellt der
Bevölkerung in Stadt und Land ein wirklich rühm¬
liches Zeugnis aus . Ganze Berge von z. T . sehr
wertvollen Sachen sind abgegeben worden . Man¬
cher und manche hat sich bestimmt einen Ruck ge¬
geben , um sich von etwas zu trennen , was beson¬
ders lieb und teuer war . Viele Volksgenossen und
Volksgenosstnnen haben sicherlich lange überlegt,
ob sie dieses oder jenes Kleidungsstück doch noch
irgendwie verwenden könnten , um dann aber freu¬
digen Herzens zu der Erkenntnis zu kommen , daß
es das Vaterland notwendiger braucht . -
. Wir sahen in den Sammelräumen Reihen von
Uniformen samt Reitstiefeln , Ausrüftungsgegen-
stände wie Feldflaschen , Trinkbecher , Brotbeutel,
Koppel , Mützen , Mäntel usw . in reicher Fülle . Da¬
neben lagen zahlreiche gnterhaltene Wäschestücke,
Männerkleider , Schuhe und Stiefel aller Art, ' ganz
zu schweigen von den Bergen von Lumpen , die nun
eine Beute des Reißwolfs werden.

Es hat sich gezeigt , daß in den Haushalten , die
gut gesührt waren , in den vergangenen Friedens¬
jahren außer Kleidung und Wäsche, die laufend
gebraucht werden , auch noch ein ausreichender Vor¬
rat an solchen Textilien vorhanden war , die ent¬
weder in besonderen Fällen , wie bei Freistden-
besuchen, zum Einsatz kamen oder für in sehr
großen Zeitabständen stattfindende Wanderungen
oder im Wintersport gebraucht wurden . Auch war
für jede mögliche und unmögliche Gelegenheit des
ablaufenden Familienjahres mit seinen vielseiti¬
gen Vergnügen und Unternehmungen die ent¬
sprechende Garderobe und Ausrüstung vorhanden.

Im Laufe der Kriegsjahre sind diese Bestände
zum Teil angegriffen worden , zumal wenn ver¬
ständnisvoll ausgcbombten Freunden oder Ver¬
wandten unter die Arme gegriffen wurde . Im all-
gemeinen aber ist dieser eiserne Bestand eine so
starke Tradition , daß die Hausfrau nur in letzter

Not an ihn herangeht . Deshalb finden sich in vie¬
len Haushalten nicht nur ungenutzt « Wäschestücke,
Gardinen und Decken, auch neben den vielfachen
Federbetten ausreichende Wolldecken, sondern auch
manche Kleidung , die besonders strapazierfähig für
einen Sondereinsatz wie geeignet ist. Auch von den
eingezogenen Söhnen die Uniformen , vom Vater
auch die Paradeuniform seines Tienstranges , die
er vielleicht zuletzt vor bald zehn Jahren angehabt
hat . Aber , wie gesagt , das muß sein, es muß für
alle Fälle parat hängen.

Nun glauben manche Hausfrauen , gerade an die
Schätze, die für die Verwendung durch das Volks¬
opfer so wichtig sind, nicht Herangehen zu dürfen.
Man könnte doch vielleicht die Tinge noch einmal
gebrauchen . Tenn wer weiß , wielange der Krieg
noch dauert . Sie sind so vorsichtig , daß sie nicht für
den Fall der Fülle , sondern für die Fälle der Fälle,
daß der Fall eintritt . . . auch noch etwas aufsparen
wollen . Dabei vergessen sie ganz , daß sie ja auch
morgen das Opfer eines Bombenangriffes werden
können und alle ihre Vorsorge dann . illusorisch ge¬
worden ist. Ihre Aengstlichkeit in Ehren — in nor¬
malen Zeiten — aber heute ist sie geradezu ein
Boykott der allgemeinen Anstrengungen , die für
den Sieg gemacht werden müssen . Sie weisen es
empört zurück, daß sie etwa zu den Außenseitern
gerechnet werden sollen . Aber ihre furchtsame Vor¬
sorge übersteigt alle vorstellbaren Grenzen . Darum
muß jede z» der Erkenntnis kommen , daß der Sieg
für uns nur durch unendliche Opfer auf ollen Ge¬
bieten erkämpft werden kann . Wenn ein Volk um
sein Leben kämpft , spielt es keine Rolle , ob es in
den nächsten zehn Jahren noch die Kleidervorschrif¬
ten vergangener Epochen innehält . Dann kommt es
nur darauf an , daß es im Augenblick alle feine
Menschen , die jeder an seinem Platz ein Kämpfer
sind, zweckmäßig, das heißt also warm und aus¬
reichend kleiden ^ unn und daß es die Wehrmacht
und seine Hilfstruppen , den Volkssturm , auch mit
den Textilien , die für die weiter « Ausrüstung nötig
sind und auch kür die Munitionsherstellung direkt
und indirekt benötigt werden , versorgen kann.

Darum begrabt die Aengstlichkeit , auf daß die
Tapferkeit lebe!

Gerade bei den Großfammeltagen am Wochen¬
ende wollen wir unseren Opfersinn nicht durch den
Heldenmut unserer Soldaten beschämen lasten!

Die Abfindung des Bolkssturmsoldalerr
OruncisLtrlick wie cier Lolclat cier Wekrmackt — Oeber ^ usststlunZ unci Leßleiciun^

Tos Oberkommando des Heeres hat mit Ver¬
fügung die gebührnii .«tägige Abfindung des Volks-
sturmfoldaten im Fall seines Einsatzes in ocr
Wehrmacht geordnet . Während eines solchen Ent¬
satzes und bei der Entlassung daraus wird der
Bolkssturmsoldat grundsätzlich wie der Soldat der
Wehrmacht mit Gsbührnisten , d. h. mit Geidge«
bührnisfen , Verpflegung . Unterkunft usw. abgefun-
den. Der Wehrsold beträgt Hix alle Volkssturm¬
soldaten 1 RM . täglich.

Volkssturmsoldcten erhalten beim Einsatz inner¬
halb der Heeresgruppengebiete Tabakwarcn als
Portion entsprechend den zustehendcn Verpfle-
gungssätzen und als Marketenderwarcn wie die
Wehrmacht , außerhalb der HeeresgruppengeLiete
Tabakwaren auf Wehrnrcchlrauchermarkcn unter
Einziehung der zivilen Naucherkarten , MarkeSen-
terwaren beim Einsatz außerhalb der Hceresgrnv-
pcngebiete jedoch nur , soweit die Volksstnrmein-
heiten außerhalb ihrer Ausstellungskreise einge¬
setzt werden . Einkleid üngsbeihilfe  und
lautende Bekleidungsentschädigung kommen nicht
in Betracht ; wohl aber kann bei Verlust oder Be-
schädigung sclbstbeschalfter Bekleidung und Aus-
rüstung Entschädigung gewährt werden . Im übri¬
gen richtet sich di« Ausstattung mit Be¬
kleidung und Ausrüstung  nach beson-

derS erlassenen Bestimmungen . Kriegsbesolvung
kommt bei Einsatz des Volkssturmsoldaten nicht in
Frage . Ein Ausgleichsabzug von weiterzugewäh¬
renden Friedensbezügen wird nicht einbehalten.
Arbeitseinkommen oder Entschädigung für Ver-
dienstausfall bzw. Einsatz -Familienunterhalt wer¬
den nach Ausgabe näherer Bestimmungen des Ge¬
neralbevollmächtigten sür den Arbeitseinsatz bzw.
des Reichsministers des Innern gezahlt.

Als Wehrmachtseinsatz gilt generell jede Unter,
stellung unter .den Befehl der Wehrmacht , gleich-
gültig ob zu Kampf - oder Bereitschafts - oder son¬
stigen Zwecken.

Bei Kursen und Lehrgängen  von Volks,
sturmfoldaten , die im Rahmen der Ausbildung bei
der Wehrmacht statlfinden , werden gewährt : freie
Verpfegnng nach dem für die Schulen und Trup-
peneinheiten zuständigen Verpflegungssatz gegen
Abgabe der für die Zeit der Kommandierung
zustehenden Lebensmittelmarken mit Ausnahme
der langfristigen Bczugsberechtigungen für Mar¬
melade , Eier usw., Tabakwaren aus Wehrmacht-
rauchermarken unter Entziehung der zivilen
Rauchermarlcn . Wein und Spirituosen nach den
für die Wehrmacht gültigen Bestimmungen , freie
Unterkunft . Volkssturmeinheiten werden beim Ein¬
satz in der Wehrmacht in der Regel auch einer
Wehrniächleinheit wirtschaftlich zugeteilt . —

um
30

Bevor er das Torf verließ , habe er nochmals die
Stelle ausgesucht , an der die „Clara " strandete.
Cs ' sei eine öde, klippenreiche Gegend . Zur Ebbe¬
zeit habe der Rumpf des Schiffes aus dem Master
herausgeragt , wodurch es ihm möglich gewesen
sei, seine alte liebe „Clara " noch einmal zu Ge¬
fickt zu bekommend

Noch aussnhrllcher berichtete der Mann über
Ohlsens angeblichen Freund , den Kapitän der
„Clara " , mit dem er fünf Jahre lang alle Meere
befahren habe.

Ohlsens „Wunsch" war nun doch in Erfüllung
gegangen , und alle freuten sich mit ihm , beson¬
ders Moll , der ja durch seine Schreibarbeit er¬
heblichen Anteil an dem Erfolg hatte . Ohlsen un¬
terließ es denn auch nicht, ihm bei der onschlie»
ßendenen kleinen Feier mit herzlichen Worten zu
danken.

Drei Tage später teilte Moll den lieben Freun¬
den mit . daß er unerwartet schnell in Hamburg
eine neue Stellung bekommen habe , die sehr aus¬
sichtsreich sei. Er müsse sie sofort anlreten und es
fei ihm infolgedessen zu seinem größten Be¬
dauern nicht möglich , sich persönlich von ihnen zu
verabschieden . Er bedankte sich noch für die ihm
allezeit erwiesene Gastfreundschaft und bat , ihn
nicht ganz zu vergessen. 'Das Schreiben schloß mit
Grüßen , auch an Dieter , dem er vollen Erfolg
wünschte.

Der Kapitän , seine Schwester und auch Langen - -
deck nahmen mit Bedauern von Molls Abschied '
Kenntnis . Lore hingegen war sroh , nicht mehr
mit ihm zusammenzutreffen , denn seit jenem
Alleinsein mit ihm war ein Riß in ihr früher so
gutes Einvernehmen gekommen.

»
„Sobald auch nur die kleinste Aenderung " zu

Ihren Gunsten eintritt — und ich wbrde nicht
müde werden , danach zu "streben — besuche ich
Sie unverzüglich ."

Das waren Molls Abschiedsworte an Dieter ge¬
wesen . Aber er hatte sich nie wieder sehen lasten.

Das Gefängnistor hatte sich für Dieter geössnet,
seine Strafzeit war abgelaufen und er wieder ein
freier Mann.

Wie ein Dcllorener stand er auf der Straße
null wi .' .t? n!-ß molsin «sicht t,.' - ,-r«. Froh¬
locken war in ihm über die wiedergewonnen«
Freiheit.

Gern hätte er sofort mit Moll gesprochen , doch
damit mußte er sich bis zum Geschäftsschluß ge¬
dulden . Er begab sich zu seiner früheren Wirtin.
Sein Zinimer hatte Moll in seinem Namen auf»
gegeben , damit unnötige Kosten erspart wur¬
den , und seinen Koffer bei sich eingestellt . Er ge¬
dachte, erneut bei ihr zu mieten.

Als die Frau ihn erblickte, machte sie eine mür¬
rische Miene und erwiderte kaum seinen Gruß.

„Es wird Zeit , daß Sie Ihren Koffer abbolen.
er nimmt mir Platz weg . Er steht auf dem Flur ",
sagte sie hastig.

Dieter blieb die Frage nach einem Zimmer t»
der Kehle stecken.

„Auf dem Flur ?" fragte er nur verwundert.
„Na ja , Herr Moll ist doch ausgezogen ! Fort

Ist er , nach Uebersee ! Hat er Ihnen denn da»
nicht mitgeteilt ?"

„Nein " , antwortete Dieter kleinlaut.
Moll war nach Uebersee ! Ohne ein Abschieds»

wort sür ihn!
Mechanisch nahm er seinen Koffer auf . bedankt«

sich und ging nun erst recht wie ein Verlorener
davon.

Ein paar Straßen weiter fand er eine neu«
Unterkunft . Da hockte er nun und vergaß Esten
und Trinken über feinen Grübeleien.

Seine Gedanken gingen nach Zehlendorf zu
den Freunden , die ihn aus einer Reise glaubten,
die er belogen hatte.

Allmählich fand er sich wieder . Er sah ein , daß
er nicht tatenlos bleiben durfte . Vor allem galt >
es, den Makel der Schuld zu beseitigen . Am besten
schien es ihm, den Kommissar aufzusuchen.

Der Beamte empfing ihn durchaus freundlich , .
keineswegs wie einen Schuldbeladenen . Geduldig ,
hörte er Dieters Bitte an , ihm zu Helsen, seinen
guten Namen wieder herznstellen . Etwas wi»
Mitleid zeigte sich in seiner Miene , als er Die¬
ters erneute Beteuerung vernahm , mit dem Dieb¬
stahl nichts zu tun zu haben.

„Herr Meinardns , Sie bilden sich wahrschein¬
lich ein , daß ich stur verfahren wäre , ober da»
Ist nicht der Fall . Gerade weil Sie damals so
bestimmt bestritten , der Täter zu sein, Hobe ich
alles Erdenkliche unternommen . Es hat sich leider
bei keinem der anderen Angestellten auch nur der
geringste Verdacht eraeben?

tvutijetziiiig joigtl

8e »l» irr ver-
ganglick - sirel»
keil und Lkr«
kleiden I — 8 !«
sickern dem
Volke 8 »isrenr,
Kultur und
Ocben . Dafür

lölmptea vir . Oer Soldat an der krönt
»ekrl sein Oedcn dafür ein, vir in der Heim«
die Arbeitskraft und den Opfermut ! — Oie
Ociskung der Linrelnen ist seine Lcväkrung '
und im „Vokksopkcr" Kuder sie Vollendung:
Otkner die Sckrsnke , die Trüden — offner
die Herren und gebt . — Oedt »der nickt nun!
das , vsr Ikr nickt medr vcrvendea könnt , '
opfert alles, vss Ikr nickt riiglick gedrauckl ! —
Ver das eine oder das ander « Stück abgegeben
Kar, Kar seine kklickt nock lange nickt erfüllt:

" «ein Opfer Ist erst dann vollkommen, vcnn
er alle» rur ^ nnakmesrelle gekrackt Kar, vs»
er und seine kamilie im Kriege enrbekreo kanih.



Schwäbisches Land
^ /. (N»e wichNxe VsMkM!M <Mng —
fvsg.  Stuttgart . Tie Ortsgruppenamtrleltcr des
Amts für Volkstumssragen der NSDAP . und die
in der Volkstumsarbeit tätigen Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen ans den sonstigen Parteiorgani¬
sationen des Kreises Wangen (Allgäu ) fanden sich
zu einer Arbeitstagung in Isny  zusammen , die
mit einem aufschlußreichen Bortrag des Partei¬
genossen Distel  über die uns vom Schicksal
zugewiescnen Aufgaben ihren Auftakt nahm . Eine
Fülle von Fragen , Anregungen und Einzrlsällen
zeigte eindringlich , wie notwendig gerade auch
mitten im fchwerslen Lchicksalskampf unseres Vol¬
kes eine straffe Führung der NSDAP , auf allen
Gebieten unserer PolksrumSpolitik und die unab¬
lässige volkspolili ' che Aufklärung der deutschen
Menschen ist. Der Vertreter deS dienstlich vcrhin»
dertcn Kreisleiters , KreisstabsamtSleiter Bahn¬
hofs,  nahm verschiedentlich zu den auftretenden
Problemen Stellung . Allen un Laut der letzten
Jahre ins Reich znrückgekchrtcu Menschen unseres
Blutes das Einlebcn in die neuen Verhältnisse
»» erleichtern und unser Volk nach dem Grund-
lav ..Hasse dein « Feinde . - achte andere Völker,

aber klebe dein eigenes " «mtzzrnlchten , find di«
vordringlichsten Bestrebungen des Amts für Volks-
tumsfragen der NSDAP . SauamtSleiter . Vc-
reichsleiter Schnmm , faßte da « Ergebnis der
Arbeitstagung zusammen , belegte seine Ausführun¬
gen mit zahlreichen Beispielen aus der praktischen
Arbeit und gab dann in klaren Linien den Ta-
gungtteilnehmern den Weg für ihre Weiterarbeit
auf . Seine fesselnden Darlegungen gipfelten in
der Forderung , die volkspolittsche Arbeit im Geist
unserer Gefallenen zu verrichten und aktiv «, ver-
antwortungSbewutzte Menschen zu lein , die aus
Liebe zu ihrem Volk in ihrer Aufgabe aufgehen.

Unser WMe erzwingt de« Sieg
nsg . Crailsheim . Im Kreis Lrailshcim fand eine

Neihe von Kundgebungen der NSDAP , statt , bei
denen Kreisredner zu den Volksgenossen über das
Thema „Unser Wille wird den Sieg erzwingen '*
sprachen und Ausrichtung für den Einsatz und
die Aufgaben der kommenden Zeit vor den großen

E irkschklbou gen gaben . Krekslrkker H Luke  sprach
dabei in Bartenstcin , Miesenbach , Reubach und
Gerabronn . Auf Grund seines eigenen Kriegs-
erlcbens nnd an Hand zahlreicher Beispiele ent¬
wickelte der Kreisleiter ein anschauliches Bild von
der Politischen Entwicklung der letzten 30 Jahre.
An mehreren geschichtlichen Tatsachen wies de:
Redner nach, daß die Tapferkeit und der Sieges-
Wille des gesamten dent ĉhen Volkes und seiner
Soldaten trotz aller Rückschläge zuletzt Len Sieg
bringen werden.

Hände weg von fremdem EigentumI —
Heldenhcim . Line Frau aus Hcidenheim stahl

einem fremden Kind ein halbes Pfund Butter und
einige Etreichholzschächtelchrn aus der Einkaufs-
lasche. Die Diebin schickte den Jungen raffinierter-
weile in einen Bäckerladen nach Hefe und schenkte
ihm dann noch zehn Pfennige . Alle „Vorsicht «-
Maßnahmen " nützten sie jedoch nichts . Ter Junge
merkte bald . chaß in seiner Tasche etwas fehlte,
rannte ihr nach und veranlaßt - ihre Feststellung
durch einige Erwachsene . Die Frau muß die ' es
freche Stückchen nun mit drei Wochen Ge-

j säugnis  büßen.

Landwirtschaftliche Arbeiten im Winter

WEkb , Qkc- kbt KOttl-ktMl ^ v,

Klinker festem Lckolter lauert Xoklen-
kloul Oorum : weniger einsckolten,
mehr ousrckolken ! blur sten ^ rbsiks-
ptotr beleuchten , kaum - unst Oecken-

, lickt vsrmsistsn . Twiscksn iä unst
1- Okr nickt bügeln , saugen , kacken.
Klickt ru krük verstunke !n, nickt ru
spät entstunksln . (Inst immer keim
Verlassen ster kaum »: tick » ovrl

s «I0 o»1 «t«r Xu« on«t »rekk» Ihn pukt
,1

Nachstehend geben wir eine Uebersicht über die
Winterarbciten im Rahmen der Erzeugungsschlacht,
die bis zur Frühjahrsbestellung erledigt sein
nmllen . -

1. Rückständige Psiugarbeiten können an frost¬
freien Tagen , soweit cs nicht etwa zu naß dafür ist,
erledigt werden . Wirtschaftseigener Dünger , der
ausgefahren wird , ist sofort zu pcrteilcn und ein-
zuarbeiten Gräben und Drainagen sind instand
zu setzen. Wege können in Ordnung gebracht wer¬
den . Ber erneuter Frostgefahr sind unbefestigte
Wege stets abzuschleppen , damit sie eine glatte
Fahrbahn haben.

2. In der Viehhaltung ist die Gesundheit ?- und
Klauenpsiege da - Ausmisten , die Milchablieserung
stets laufend zu erledigen . Das Hcranschaffen von
Futter (Hackfrüchten ) und Streustroh wird meist
für mehrere Tage erfolgen können.

3. Dreschen und Abi -efern der Körnerfrüchte ist
möglichst zu beschleunigen . Spätestens zu Beginn
der Frühjahrsbestellung muß alles erledigt sein,
damit die dann kommenden Monate nicht schon
von vornherein mir rückständigen Arbeiten belastet
sind.

4. Tie Kartoffclablieferung wird meistens erst
zu Beginn des Frühiahrs möglich sein . E- und
L-Verträge sind abzuschließen.

5. Ter Descbasfuiig und ordnungsmäßigen Pflege
von Wirtschaftsdstnger cStalldung , Mehrungsmist,

Jauche und Kompost ) ist in diesem Jahre ganz
besondere Aufmerksamkeit zu schenken, damit trotz
Verknappung der Handclsdüngemittel Acker- und ,
Grünland mit der erforderlichen Düngung ver¬
sorgt werden können

6. Bei der Verteilung der Arbeiten ist Holz¬
einschlag und -abfuhr die für viele Betriebe eine
zusätzliche Arbeitsbelastung bringen , zu berücksich¬
tigen.

7. Maschinen und Geräte bedürfen in diesem
Jahr einer besonders sorgfältigen Pflege , weil die
Möglichkeit einer Neuanschaffung nicht in Betracht
kommt . Reparaturen und Ersatzbcstellungen sind,
soweit sie nicht schon erledigt sind, möglichst zu be¬
schleunigen . , . '

8. Bei der Gartenarbeit ist besonders an das
Aussichten . Spritzen und Kalken der Obstbaume
zu denken . Wo Frühbeetkästcn vorhanden sind,
müssen sie rechtzeitig hcrgerichtet werden . Soweit
Gemüsepflanzen noch nicht bestellt sind, wird es
jetzt allerhöchste Zeit.

9. Korbweiden , Schilfrohr und Streu von sumpfi-
gen Wiesen werden jetzt im Winter geerntet.

10 Zur Frühjahrsfaat sind vorzubereitcni ' Tas
Borkeimen von Frühkartoffeln ; an frostfrcien Ta¬
gen können Kartoffeln sortiert werden . Saatgut,
insbesondere von Leguminosen , ist vorzubereiten.
Handelsdünger ist anzufahren , teilweise auH zu
streuen.

^nvicciotsn — kvnt gemischt ^
Kqlheder-Blalen ' 1

„Nach der Schlacht von Leipzig sah man Pferde^
denen drei , vier und noch mehr Beine adgeschoj-
scn waren , herrenlos hcrumlauscn ." '

Dieser Ausspruch stammt von dem herzoglich-/
gothaischen Hofhistorioaraphen I . G . A. Gal^
letti,  der von 1750 bis 1828 gelebt hat und!
Gymnasialprofessor in Lvtha war . Sr ist alV
Klassiker der Kathederblüte  schon vorr
den Zeitgenossen herzlich belacht worden , da seine,
unvergleichlichen Aussprüche von seinen Schülern
sorgfältig ausgeschrieben und gesammelt wurden^
Hier mag eine Keine Blütcnlese folgen:

Ter erste, der an einem zappelnden "Frosch den
Galvanismus feststelltr . ist der mit Recht so ge¬nannte Galvani.

Die Perser bekamen bei Marathon einen sol- '
chen Schreck, daß sie ausricfen : „Herr Jesus , da
kommen die Athener !" und stürzten ins Meer.

Die Wirkung der Sichelwagen bei den Baktrern
war so verheerend , daß von den Feinden nicht
em Mann davonkam : daher mußten die übrigen
nach der Schlacht um Pardon bitten ! .

Zur Zeit des Plinius stellte man sich das Echo
als eine Nymphe vor , die in den Felsen nistet
und den Knall einer Pistole mehrfach wiederholt.

Damals hing das Schicksal des Lande « an einem
dünnen Haar , und dieses dünne Haar war Karlder Ticke.

Dieses Florentiner Patrizierhaus entartete sicht¬
lich von Generation zu Generation , und schließlich
begann die Kinderlosigkeit in der Familie erblich
zu werden.

Ich komme heute der jüngeren Schüler wegen
nochmals auf Richard Löwenherz zurück, da nur
die ältere » unter Ihnen die Kreuzzüge niitge-
macht haben.

Nack der Hinrichtung der Maria Stuart er¬
schien Elisabeth im Parlament , in der einen Hand
das Schnupftuch , in der anderen die Träne.

Das Etikett
Als Friedrich Wilhelm seinem verdienten Feld-

Herrn Tersflinger 167t die Urkunde überreichle , die
seine Erhebung in den ReichSkreil' errnstauü aus-
sprach, sollte damit auch eine vorher bestandene Mei¬
nungsverschiedenheit beigelegt werden , bei der
Derfslinger sich seinem Herrn gegenüber wieder
einmal recht widerborstig benommen Halle. Ter
Generalfeldmarschall überflog das Diplom und
lächelte dann:

„Nun sa, ein neues Etikett auf eine alte Flasche
sauren Weins . Süßer wird der Wein dadurch
doch nicht . . ." »

p f. l-'rie-sli'» Iiitlr V «,n<1
Sitt-r k»' t! l, »- «>1 1ttlV Vt' I'lUL:

Omkti I'p'» k: A t ü»k- K'I- ke-p»-« «sitz ».
Luf 2sit ist 7 «ulri«

Laim , 24 . Januar 1945
Wir erhielten die schmerzliche Nichricht , daß

unser lieber Sohn , Bruder , Onkel und Nesse

Matrosen -OLergefreiter Willy Riepp
im Aller von nahezu 22 Jahren gefallen ist.

In tiefem Leid : Die Eltern : Paul Niep ? , Obermaat , z. 3.
im Westen , mit Drau Lene , geb . Giorgi . Die Eejchwi ler:
Ella Riep ?, Mat .-Tesr. Herbert Riep ? , Olga u. Amanda
Riepp.

NeubuiaH , 23. Januar 1945
Mein geliebter Sohn , unser guter , froher Bruder

Obergesrelter Frih Müller
hat Im Alter von 23 Jahren im Osten sein Leben sür sein
Vaterland gegeben.

Emma Müller , geb . Zieg ' er, Brrw .-Akt .-Wwe ., Ruth
Müller , Rolf Müller , z. 3 . bei Ver Wehrmacht.

Nagold/Reutlingcn , 25. Januar 1945
Nach dem Hcldciitode unseres jüiigstcir Sohnes

Paul und jetzt unsere liebe Tochter

Emilie Motzer seb. Schuo«
und ihr Gatte

Walter Motzer
dem Terrornngrlff vom 15. Januar aus Reutlingen zum Opfer
gesalle». PKr haben sie am Montag tu Nagold zur letzten Ruhe
gebettet.

Allen , die uns so viel Liebe und Anteilnahme erwiesen Hu¬
ben, sowie für die Kranzspenden , sprechen wir aus diesem Wege
unseren herzlichen Dank aus.

In liescr Dauer : Damille Johann Schuoi », städtischer
Vorarbeiter , mit allen Anverwandten.

, Hirsau , 25. Januar 1045
Unsere liebe, stets so treubesorgte Schwester , Schwägerin

und Tante
Mathilde Gmelin

ist heule vormittag im Alter von 81 ' /, Jahren sanft helmgegnngen.
Im Namen der trällernden Angehörigen und in tieseln Leid:

Oie Schwester : Julie csmelin.
Beerdigung Sonntag nacbinittgg 3 ilhr.

schönbronn , 25. Januar 1945
Nach einem arbeitsreichen Leben verichied heute unser

lieber , guter Vater , Grogoaler , Urgroßvater , Schwiegervater,Brüder und Onkel

Jakob Schaible
Bauunternehmer

«n 81. Lebensjahr.

In stiller Trauer : Hans Schaible mit Familie , Effringen;
Hermann schaible m. Damilte . Schönbronn;Paul Schaible,
z. 3. i>» Osten, mit Damltre , Esslingen: Mar :«, «Srohhan »,
ged. Schaible , mit Damrlie , A,dl,iige » : Rane Stepper , geb.
Schaible , mit Damilie » Schönbronn , u . alle Anverwandten.

Beerdigung Sonntag . 28 . Januar , nachmittags 4 Uhr.

I4»ek äor ^ nvräuunx Ober ch« öeautrunx von Zivilen Krakt-
kakr2SU8>-n im Kriege vom I llanuar 1915 (UVKUl. 8 . I) stärken
eivile Krsktkrikrueuxe fester ^ rt nur nock mit genehmigtem
Kskrtenbuek  aast einer von mir niiAgestellte » Kennt-
rungsdesekeinixung  benutzt versten ; kilr K'utrkraktkakr-
reuxe Ober 750 kg Kulelaüt ist lestigliok stas von meiner bübr-
bereitsekakl ausgexebene I'akrlenbuok erkorsterlick.

Im einreinen orstns ick an:

VoIIrstI >« ster Ltslv
Tim heutigen Lamslag 19" Okr,
Sonntag 14, I ? und 19« h)kr
VViesteraudükrung «Dls tzkscLt
tu VeuSiItH :" mit blesostien v.
llotisn » 8t,auü . kiauptr . : Heiste-
msiie KIatke>er, Kirr , IValstmüiler,
klaralst paulssn . Kulturtilm : . Des
Vl/eistmanns koke Kunst ' , bleue
IVockenxckau . stusenstlicke ad
14öak «en rugelasxen . Vorverkaul
knaet nickt statt.

1. Oie Kenulrungsdesekeiuigung ist bei wir Ober stie betreuenste
Oionststelle umgekenst ru beantragen , ^ ntragskormulars , aus
stonen alles «"eitere ersichtlich ist , sinst bei mir unst sten Kilr-
germoistern in ^ Itensleig , liast siiedenrell , lsirlcenkelst, llerren-
ald . Kagolst, Kouenbürg , IVilstbast unst XVilstderg erkäiliick . KUr
Oienstlcraltkakrreuxs ster Beliörsten unst ster K8O .XL. wirst stie
Donutruttgsbesckeinigung auk -Inkorstern ster kackliek rustün-
stigen vurgssetrlen Dienststelle ausgestellt.

Kraktkakrreuge , stie bis 1. dlärr 1945 keine Ksoutrungs-
besekeinigung bssilrea , stärken nickt mel>r benülrt «-ersten,
dis stakin stärken nur solelie Kkr. benutrl «-ersten, stie bisher
bswinkslt waren . I'Icw. mit lludraum über 2 Oiter . weleke mit
flüssigem Kraklstnkk oster '?reibgas betrieben wersten , stärken
ab sokvrt niclit mebr benutrt wersten.

Oie Usnutruagsbsselieinigung ist bei geschlossenen IVagen

Iugeudgruppe Calw der NS .»
^rauenschast Montag, 20 Uhr
Hrimavrnd.

Verloren aus der Sirrcke Aiten-
strig — Ebhausen — Muldersbach
über Wiidbrrg nach P orzheim-
Birkenseld Auio -Schiierkrtte mit
Guminikreuzungen . Finder erhält
gute Belohnung . Nachricht durch
Anrus Pforzheim 2853 oder a»
d. „Schwarzwald -Wacht " erdeten.

.Zuchtkalb, weibl., von Herdbuch.
Eltern acht., verkauft . Wer , sogt
die Geschasissteile der „Schwarz-
wnlb - 'Wacht ".

2.

3.

t.

an ster Innenseite stss Hinteren reckten 8eilenkensters , bei
okkenen IVuxei , an ster Innenseite ster IVinstscbulrsekeibs '/u
bokvstigen unst stets sielitbur unst lesbar ru erbsilen . Ke,
Krakträstern ist sie in <bm Kraktkabrreugscbein sinrukekten.
Kin Doppel ster Uenut ^ungsdesebeinigung , stas stem Kkr.-llaitor
über stie IVebrersatriinspelctinn nugekt , ist im Kakrtenbuck mit-
rukäbren.

Lkw .- unst Krastbeniitrer , stie Benutrnnxsbesobeinigung be¬
antragen , haben mir umxebenä ein Kakrtenbuck rur Denek-
migung vorrulegen . ^ uk ster ersten 8«its stes b'abrtenbuekes
muk eingetragen sein : Ikst. Kummer stes Kakrtenkuekes , /4rt,
Kennrisioben unst Antrieb stss Kkr:., Kkr.-IIalter unst rogel-
mätzigs (r) Uenutrer . D»o Zeiten , aneinaiistergebeklZt unst mit
Loitenralilen versehen , m̂üssen knlgensts 8palten aukweisen:
Datum , Kakrtriei oster -wog , Kakrirweelc , Kilonieterstanst Ke!
Dakrtbeginn (vor ^ bkskrl einrutragen ) unst Kskrtsnstv , unst
Dntersekrikt stes Lenut êrs . Das Kakrtonbuck ist im kreion
Ilanstel Lu beLieken . Varkanstene Kalirtenkäelier können , so-
ksrn sie naek sten vorgenannten l̂instestaiikarsterungen ergäNLt
sinst, »ukgebrauelit wersten ; ab 1. ÎbrL ist nur nock stas von
wir mit Ziplitvermerk versehene Kalirlsnbuck gültig.

- Kür KutLkraktkakrLeugs (oinseklietsiick KleinnutLkraktkakr-
Leugs unst Ililkssclilepper ) wirst stas vorgssckrieksns keson-
stere Kalirtsndäob von meiner I-'akrbsreitsdmkt ausgsgsben.
1'ersonenkruktwagen unst Krakträster, stie von meiner "I'reib-
«lolkstells BreibstokkLuleilungen eriialten , haben mit stem Isieik
«toklantrag gnt leserliche 2weitsekriklen step Kabrtenbuebblät-
ter vorruisgen . Dis Zuteilung von i reibstokk wirst von mir ii»
I'abrtenkucb oster auk einem besonsteren Blatt , stas mit stem
Kakrtenbuek Lu verbinden ist , besebeinigt.

KutLkraktkalirLsuxs baden stie Kubrlenbücber meiner Kabr-
bereitsebakt eur Kaebprülung vorLuiegen.
^Ilo bisher ausgestellten 8onsterxsnebmigungen uncl Bsseuei-
nigungen über räumlicke unst Lsitlielis IVeitsrbonätLung sowie
ster rote IVinkel unst stie KennLvicbnungeu „K „Ü"  unst
„sil . VV" sinst mit -tzusgads ster UenutLpngsbescbeinigung , spä¬
testens ab 1. tlärr 1045, ungültig unst ru entkernen.

L a I w, sten 25, stannar 1945
ver Dunst r»1:

I . V . (ger .) Dr . liömsr

E ;ne schöne Kalbrn , 35 Wochen
trächtig , verkauft Ioh . Mast,
Emberg.

Schafskuh, zuin zweiten Mal
Icachlig , verkauft Karl Decker,
Althengstclt . 9tür abends und
Samstag uachiniltags zu Haus.

«oute vcutz- und i-,cha<,ku .i ve«-
knust Burgecmeisler Krieg , Ober-
schwaudvri.

Schassochfen, 16 3lr. schwer, vcr-
kaust E. Schechingei , Lalw , denn
Gaswerk.

Jung « tzichlachlkull verknust
Fricorich eraimiül , Monakai ».

wemüfe amen w .e »mmer
prompt « Katalog 1945 socken
er,chik»cu. duseiiduiig aus Wun ĉk
kotleulos . Frredc . 'Ird . haage jun .,
Snineuzucht seit 1822
(15- Er >un -8 16.

bierrix - KinKveliAläser lassen
sicli mit stein Oec rix -Otkner
luielit aukmaeben . Lcbvnen 8ie
(Käser unst Kinge unst vei wen
den Lis einen Uerrix -Killen-
glasökkner . Uerrlx -LsiLser lm
mvr Luvvrlässig.

Zwecks bester ^ usnutrung der
ungelieurvn Züükrakt von Läii-
stokk-8aoel >ärin lösen 8io um
besten bei ster nächsten Ksliv-
kvrung sten Inlialt ster 11 1'ak-
kung in einem Iialben Diter
warmen Wasser auk. Kin '1'ev-
lökkel dieser Zätsiösung ent
spricht ster 8äl )krakt von drei
8täck WürkviLueker . 8o ver
meiiien 8iv ein Oliersäken ui»I
rvieiiun Sucb länger mit ster
Lugotvilten Llsngo.

Ppüfei -kn

für l. uft5cfiutrxei -Zfe V

tätig sein unst stock nock Koos«
bol » unst Wäscbe in Orstnung
holten ? Oo ; irt möglich — stenn
klenliel ' i keinigungrmittsl sinst
überall cstsklinlie.orbeitrporensto
klesker rur klonst.

livnlW.8iI.imM
ovs sten Psrrü -Wsrksn.

'lickt,veskoib l.ompvn nick» it
«.noclct" vs5v,»n<Zsn. 6is l.svcktsn i

05 ^ 1: t

r«ientscö ^ o ?n .si

— klickt tzvsnitzsr—
nebmen
ois stis

Osbroucbson wetrung
vorsckrsibtl

Monologen , kormomlnt,
Kolron

gib » es bevto
rwor seltener,
ober stock in

vnverminstortsr Oüks,
Oie sestsr Packung

ovkgestruckte ^tinsteststosir
bilstst stio Srunstlog«
kür stis Wirkromkei ».

Weniger nehmen kiesio
sparen om kölschen Deckt

!M
»-cvkirL cik

-c. v/otkikts
eritttks . »
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